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A» Mer Teil.
Ustngen, den 81. Februar ISIS.

B«r : « rieft»aef»»ge»e.
El sind Zveifei larüber entstanlen, ob dir !»

Herbst 1917 |Bt»d*f|w<P«n Krieg«,ef«n,enen. Ite
tm Frühjahr len stütz' re» Urbett-eber« «über ut*
Pellt Werften sollen, ohne we iterol  diesen» ieler
ingefftftrt. werden.

Die Jnsmktion In Kr>eg»gefan,enenia,kr teilt
»»» « it, bii olle i« herbst abgegebenen Krieg»,
gefangenen(48 */o) >> Lause Id Monat» März
ohne besondere Antragisteilung  den frühe¬
re,, Arbeitgebern» ieler zugr» iesen»erden, sonrn
in einzelnen Fällen ei» lesonlerer Hinderusgigrund
nicht eintritt.

Der Königliche Landrat.
*. Bezold.

Ufingen, den 83. Felr»«r ISIS.
Für die Beschaffung einer Ziehharmonika llnb

bis jetzt eingeqangen: Von Herrn Apotheker Dr.
» . Lötz-, hier S Mk., HerrnE Kaufmann3 Mk,
Herr, Seminarobrrtrhrera. D. Franke, hier 5
Mk., Herrn Nechnungirat Krause, hier 1 Mk,
Herrn SkeuerietrelSr Schneiher, hier l Mk., Herrn
M' tzßermeister Goldschmivl Eraniberg8 Mk. Herrn
Bürgermeister Müller->rn»ldlhain 8 Mk, Herrn
Bürgermeister Herr-Rielerreisenbirg 10 Mk. —
Z»so» » en 88 Mk.

Allen Gebernd<n besten Dank.
Der Königliche Landrat.

S. Bezolb.

Ustngen. den 83. Februar 1818.
Unter den Pferden der Landwirte Jakob

Hllhier 7r. Jakob Geerg Müller a«l Villmar und
Bäckermeister August Hirschhäuser aui Weilburg
ist der »ulbruch.der Pferberüude amtlich fest-
gestellt»erden.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Ustngen, den 83. Februar 1818.
Vei eine» Schafe del Karl LSHr in » eil-

»llnster ist die Schafrinde amtlich festgestellt
»» len.

Der Königliche Landrat.
». »ez,Id.

Ustngen, den 23. Februar 1818.
Bei eine» Pferde lei Fr. 8 . Weinbrenner

»ui Weiimllnfter ist der Notzoerhacht amtlich feft-
ßestellt worden.

Der Königliche Landrat.
v. Bezold.

Berlin, den 8. Februar 1818.
Beit Ende lei Jahrei 1918 ist »on uni auf

den Rnlreg zahlreicher GkMeinlen»iderrvfl ch ge.
vehmigt»erden, dah ftei Erhebung der direkten
Staat» und R««munalsteuern die i« § T der
Lererdnuntz, betreffend da« Berwattungizmang».
Verfahren, »»» 18. N»«-« her 1888 »orgefchrtebene

Mahnung nicht durch Mitteilung»an Mahnzetteln,
sondern durch öffentlich« Bekannimschung erfolgt.

Da nachl»n eiageforverten Berichten sich drei
B-rfahren bewährt hat, wollen wir die Scmnnse--
Borftände allgemein er« ächtiGen, bii auf weitere»
bei Erhebung der direktenE 'aali« uno Äemnnche-
steuern an di« Stelle der ich tftlichen Mahnung
die Mabusng durch Affeuilich« Bekanntmachung
treten »» taffen.

Der Minister dei Junern.
I . L. grz. Freund.

Der Finanzmintster.
_FA . gez. heinke.

Ustngen, den t8. Februar 1818.
LorstehenderE last »ird den Herren Bürger»

Meister» zur Kenntnii und Nachachnrng» irgrleilt.
Eine deglaubißte Abschrift od herbeizuführenden

Beichiuffe», welcher in der Gemeinde oniÜbUch
bekannt zu machen ist. ist mir bii zu« lO März
d. I ». einzurerchen.

Die Gemeinderechner stn» aazuMisen, in allen
künfli» zur Vorlage kommenden Restoerzeich-iiffi«
in Spall , d zu vermerken, wann drr ortaüdliche
Mahnung erfolgt ist.

Der Königliche Landrat.
Nr. 1060 v. Bezold.
An die Herren Bürgermeister bei Kreisei.

Frankfurta. M., 8 8. 1818.
Mainz.

XVIII. « rmeek- rp».
GtalftertretanfteS Ge» ,ralk »« « n»ft».

«di. III b Tab R . 19,8/371
GO« ft«rmeme»t der Fest« », Mai «».

Abt Mit Pol Nr. 80716/14484
Belr. : veha «dl« Ng fto» « ramkheite»

fturch micht «pprabterte Personen,
»nküvftigNNg unft » Nftietem vom
Heilmittei » « sw.

Verordnung.
Auf Grund de» ß 8 d de» Ges.tze» über den

Belageruntzizustandvom 4. Juni 188l in her
Fassung de» Rrichigesrtze» vom 11 Dezember
1818 bestimmen»ir für den Bereich he» 18.
Armeekorp» und de» Gouvernement» Mainz:

Ei ist verboten:
1. Den Personen, die sich gwerbsmäßig

mit der Behandlung von Krankheiten,
Leiden oder Ktrprrschäden an Menschen
befaffe«, ohne die entsprechende staatliche
Anerkennung(Approbaiin) zu besitzen,
ihren Gewerbebetrieb ander» al» durch
Bekanntgabe am Wohnhaus, im Avreß.
«der Fernsprechbuch anzukündigen.
Zahntechniker, Lardagisten und Hühner»
augenoperateure sowie Personen, die
Turn- und Gymnasiikuntenichterteilen,
werden»on diesem Verbot nicht betroffen.

8. Gegenstände, Mittel oder Verfahren, die
zur Verhütung der Empfingni» oder zur
Beseitigung der Schwangerschaft oder von
Menstruaiion»störu>'gen us». bestimmt
find, öffenilich auizusttllen, anzukündigen,
in der Tageipreße, in Zeit- und Druck¬

schriften aller Art zu beschreiben, samt»
>m Umh-rzvhen solche Gegenstände us».
anzubleitn ober Bestellungen darauf z»
iammeln.

3. Die un,er Ziffer1—8 bezeichnet,n Hand«
tunaen find auch in jeher irginhwte»er«
sch!« rien Form verboten.

4. Gestattet ist di«Ankündigung, veschrelhung
und Anpreisung von Arzneien und heil-
Mitteln. Verfahren, Apparaten ober
sonstigen Gegenständen, die zur» erhütung,
Linderung oder Heilung»an Krankheit» ,
Leiden oder Kärperschiden hei Mensche»
bestimmt find, in der Tage», nab Fach,
prrffe und in Zeit, und Druckschriften,
sofern da» betreffen», Mittel nicht in her
unter Mitwirkung der Obrrzensvlftell,
ausgestellten Liste der»llgemein verbotenen
Heilmittel ui» , enthalten iß

Ginzelhetlen über diese Liste ßnb he!
der Zensurstelle(Preffe-Abtetlung bei stell».
Generalkommando» de,«, he» König!.
Gouoernrmeni» der Festung Mat»,) z,
erfragen.

5. Die «ufgebrr von Anzeigen habe» hi,
Verantwortung batür zu übernehme», baß
da» angezetaie Miuel nicht auf her Ger-
botiisted r Onkiz-.kifucst;lle steht.

tz. Für Mittel uiw. der in Nr. 4 bezeichnet««
Art deren öffentliche Ankündigung vor »,»
Erlaß dieser Verfügung noch nicht erfolgt
ist, ist die Erlaubni» hierzu bei her Ober-
zensurstelle»ach,»suchen und z»ar durch
die Zensurstelle, in deren Gereich her
Auftraggeber wohnt.

7. Die Liften der Oderzensvrstellefind» aß«
gebend und verdinvlich für alle Zensur«
stellen.

8. Auf die medizinische und pharmuzeutlkche
Fachprrffe finden diese Bestimmung,
keine Anwendung.

II.
Ferner ist den unterI Ziffer 1 genauntin

Personen verboten:
1. Sine Behandlung, die nicht auf Grund

eigener Wahrnehmungen an dem zu Ge.
handelnden erfolgt(Ferndehanblung),

8. die Behandlung mittel» « tzstischn» er.
fahren,

8. die Behandlung uon gemeingefährlichen
Krankheiten(Auisatz, Lholera. Ulecktyphu»,
Gelbfieber, Pest un» Pocken) som», von
sonstig-» übertragbaren Krankheiten,

4 die Behandlung aller Krankheiten ober
Leiden der Geschlechtsorgane, van Stzphtli»,
Schanker und Tripper, auch wenn ste an
anderen Körperstellen al»aa den Geschlecht»,
organen auslrelen, sowie jede Behänd«
Handlung von Frauenkrankheiten, inibe-
soadrre auch ftie innere Massage der
weiblichen Unterleibiorgane,

8. die Behandlung von Krebikrankheiteu,
8. die Behandlung mittel» Hypnose,
7. die Behandlung unter An»end>ng Mn

Vetäubungimitteln. mit Auinahme solch,,,



dir nickt über b.n Ort der Anwendung
hinauswirkeu,

8. die Behandlung unter Anwendung von
Einspritzungen unter die Haut oder in
di, Blutbahn. soweit e» sich nicht um
eine nach Nr. 7 gestattete Anwendung
von Betäubunarmilieln handelt.

Hl
Die Verordnung des stello. Generalkommandos

vom 30. 6, 1916 (Abt. III b 12036/3441)
sowie diejenige des Gouvernements vom 30. 6.
1916 (Abt, M. P . fit 28970/10624) werden
aufgehoben.

Der siellv. Kommandierende General.
Riedel.

General der Infanterie.
Der Gouverneur der Festung Main».

Bausch,
Generalleutnant.

Wlauitlitzkr Teil.
Der Krieg.

GroßerHauptquartier,  34 . Februar.
(Amtlich).

Westlicher Kritisch»«Platz:
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht»nd

Deutscher Kronprinz.
Engländer und Franzose» entwickelten an vielen

Stellen der Front regeE>kundung«iätigkeit. Starke
französische Abteilungen, die über die Ailleite in
Ehevregny tinzudriugen versuchten, wurden im
Gegenstoß vor hem südlichen Dorfrand« zurück-
geworfen.

Aus dem westlichen Maasufer holten Sturm¬
trupps Gefangene aus den französischen Grübe...

Heeresgruppe Herzog Blbrecht.
In den Vogesen erfolgreiche Erkundung-gesechte.

Westlich vo» Mülhausen griffen französische Ba¬
taillone nach heftiger mehrstündiger Feuerwirkung
beiderseits des Doller an Ihre Angriffe brachen
bei Nieder-Asbach im Gegenstoß, bei Exdrßcke und
Nieder.Lournhaupt im Feuer bayerischer Truppen
zusammen. 14 Gefangene blühen in unserer Hand,

vrstlichrr KriegSschiuplatz
Heeresgruppe Eichhorn.

In Estland stoßen vnsere Tcuppen, »»n her
Bevölkerung überall freudig begrüßt, trotz ver¬
schneiter Wege in Gewaltmärschen vor, werfen
deq, an einzelnen Punkten sich stellenden Feind und
nähern sich Reval.

Bei der Einnahme von Walk am 33. Februar
wurden durch die schneidig« Attacke einer Husaren
schwadfoir die Sladl vor der Einäscherung durch

4>en Feind gerellel, 1000 Gefangene gemacht und
600 deutsche uud österr..ungar. Kriegsgefangene
befreit.

Kleinere Abteilungen stießen gestern bi»Ostrom
vor und brachen dort feindlichen Widerstand.

Sächsische Druppen machten in Balbinonowa ein¬
tausend Gefangene. Von Minsk au» » urde
Borissow besetzt.

Auch bei der
Heeresgrupp-' Linfingen

nahmen die zur Unterstützung der Ukraine in ihrem
Befreiungskämpfe eingeleiteten Operationen den
beadfichtiglen Verlauf. In Jfkorost find deutsche
Truppen eingerückt. Ein auf dem Bahnhof
Schepieiowka einlausender Zug. mit großrusstfchen
Druppen wurde angehaiten, di«Besatzung entwasfte>.

Italienisch» Front
Oestiich von der Brenta brachen die Italiener

am Abend überraschend zum Angriff am Tel
Laprile vor. Sie wurden im Feuer abgewiese».

Der Erste Seneralquartiermeister:
Ludendorff.

WTB Riga.  38 . Febr. Der Vormarsch in
Estland und Livland gegen die Räuberhorden der
Roten Garde geht weiter. In Walk ergab stch
nachträglich der ganze Srab der 110. russischen
Division. Die russischen Offiziere ugd Soldaten
wünschen in geordnete Lerhöliniffe zu kommen und
der Willkür der Roten Garde entzogen zu sein.
B-reil« zeigen sich»um Heil de» schwer darnieder
liegenden Land?» die Früchte der strapazierten
Leistungen der deutschen Divifisnen, die planmäßig
mit kampfkräftigen Vorhuten und dicht auffolgenden
starkem Gr«» und Reserven die Straßen entlang
vorwärts drängen, wahre Rekordleistungen im
Marschieren erzielend. Ve' pstegung in hem von
Natur reichen, von den Bolschewisten verheerten
Lande ist in großen, »on der Riten Garde auf-
gehäuste»RanbdkpotS an mehreren Stellen erheuiet
worden, da ein rechtzeitiger Abtransport bei der
kopflosen Flucht nicht mehr möglich war. Dadurch
wird da« Lorwärtrkommen unserer Truppen er¬
leichtert. Eile ist dringend aeboren, da jede Stunde
früherer Ankunft in den livlänvischen Landstädtchen
Hunderten»on Ein» »hu-rn Leben und Fre.heit
rettet. Die Bevölkerung aller Rationalitäten wünscht
dringend Friede» und Ordnung. Sie hat über¬
genug von den bisherigen grauenhaften Zuständen.
Uebrrall hört man die gleichen Fragen: „Werdet
Ihr un» nicht im Stiche lasten und unsere ver¬
schleppten Lieben befreien?"

Lokale«»tz prsvi«zieüe Rachrtchre«.
* Soll der Landwirr sein Sommersoalgut

beizen? Diese Frage ist mit einem kräftigen Ja
zu beanlworten, denn auch am Sommrrsaatgul
haften schäbliche Pilzkeime, deren Entwicklung uns-re
Ernte wesenllich schmälern muß. Deshalb ist e»
für die Landwirtschaft sowohl wie für den übrigen
Teil der d uiscken Bevölkerung von großer Be-
deulung, daß den Samenoer derhern(Steinbrand
des Weizen» uiw.) energisch zu Leibe gerückt wird.
Zur Erreichung diese« Zweck» ist ganz besonder«
da» in den letzten Jahren von der Wiffenschaft
wie von der Praxi» gerühmte Beizmitiel geeignet.

da« nicht nur die Krankheitserreger ficke- vernichtet
sondern auch einen höchst günstigen Ginfluß auf
die Erträge au»übt. Da» in den üblichen Der-
kaufsstrllen erhältliche„Uspulun" sollte daher all¬
gemein zur Beizung von Sommerweizen, Hafer.
Gerste, Rübenknaule, Bohnen und Erbsen gebraucht
werden. — Eine Schädigung der Keimfähigkeit
durch„Uspulun" findet nicht statt, sondern dieselbe
wird im Gegenteil in vielen Fällen »erbeffrrt.
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Akrmischtk Aachrichtk».
- Bad -Rau heim,  33 . Febr. Gestern

abend entstand in der etwa 50 Schritte von den
Hauptgebäuden de« Hofe« Hastelheck gelegenen
Feldscheuer Feuer, da« .bei den reichen Vorrätenl
an Stroh, Spreu und Kleeheu rasch Rührung!
fand. Bei der großen Entfernung von den b«>i
nachbarten Gemeinden war an ein Löschen nichti
zu denken und man mußte stch daraus beschränken, I
alle« Brennbare wegzuräumen, um die angrenzendeni
Gebäude zu retten. Sämtliche Vorräte in der s
Scheuer sind niedergebrannt. Außerdem sinh einel
große Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen, hie!
in der Halle standen, durch da» Feuer vernichtetk
worden. Au« dem Umstand, daß die Scheuer in I
eine« Augenblick an allen Ecken in Feuer standk
und au» verschiedenen anderen Grünven läßt stch'
schließen, daß Brandstiftung oorliegt.

— Mainz.  33 . Febr. Im Stadtteil KastelI
betraten drei elfjährige Schüler die dünne Er,deckek
eine« alten FestungSgraben» und brachen ein. »
Obwohl sofort Hilfe zur Stelle war, gelong e», I
nur einen Knaben zu retten. Die beiden anderen
ertranken. Ein vierter Knabe, der seinen Kameraden
helfen wollte, konnte im letzten Augenblick noch
ledend geborgen werden.

— « u* Kurhessen,  31 . Febr. Der An¬
streicher Otto Euler ou« Feisberg, der in de«
Tran«for« atorhäu»chen in Dorla beschäftigt, wurde
dort entseelt und verbrannt aufgrfundrn. Ein
elektrischer Schlag hatte ihn unvermutet getroffen
»nd ihn getötet.

— Aschaffenburg.  31 . F-br. Ein«tapfere
Maid ist die Tochter de« Gastwirt» Dreil zu
Niederndorfa. M. Da« Mädchen hörte nacht« ?
in der Wirtsstube ein Geräusch- Al» e» herzu»,
schlich, entdecktee« einen uniformierten Einbrecher, j
der eben die Kaffe leerte. Furchtlo« griff da« -
Rädchen den Monn an und verfolgte ihn bi« in ^
den tzos, wobei beide im milden Kampf in diei
Jauchegrübe stürzten. Da« Rädchen hielt den\
Einbrecher jedoch fest, bi« Hilfe herbeikam. Der;
Dieb, ein Süjähriger Hllsrdienstpflichiiger, halt«
bereit« vier Zeniner Räucherfleisch zum Mitnehmen
beiseite geschafft.

-Ober -Ingelheim»  31 , Febr. Die£
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Rheinische Kaffee-Effenzfabrik von Wilhelm Eckhard| hat abzu
ist Mittwoch früh vollständig niedergebrannt. Der ff
Schaven ist sehr bedeutend, da alle Warenvorräte» 1)

r
r

««

Wir wollen fein ein einig’ Volk von Brüdern, p
in keiner Not uns trennen»nd Gefahr- £Wir wollen frei >ein, wie die Väter waren, T
eher den Tod, al» in der Knechtschaft leben.

Schiller.

In der Klamm*
Erzählung von Helene Raff.

(9. Fortsetzung.)
Der Bürgermeister, ein tätiger und ehrgeiziger

Rann , in dessen Kopfe stet» die mrschiehenartigsten
Dinge stch kreuzten» achte solche Kleinigkeiten« eist
kurzerhand ab. Er ließ den Michael kommen und
fuhr ihn an: er bitte sich au«, daß da draußen
nicht etwa Händel ausktmen wegen dummer Melder
geschichten. Die Leute vo« elektrischen Betrieb
hätten mit denen von der Mmelnde Friede» zu
halten, daraus müßte man stch verlaffen könnenI

Michael hörte da« mit einem traurigen, hilf¬
losen Kindergestcht. Al« er stotternd anhud, stch
zu verteidigen und den Pedroß ariklagen zu wollen,
schnitt ihm der Bürgermeister da» Wort ah:
„Laßmich au«, mein Lieber! « einst, unftreiti« Hai
Zeit für dergleichen? Die paar Wochen lang
wirst deine Feindschaft wohl bezwingen können.
Sei gescheit und fahr ab sür-letzll"

Michael stieg die Trepp« de» Gemeindehauses
hinunter. Er wußie, seine Sache sei allen andern
just so gleichgitliia ol« de» Bürgermeister. I«
Hausflur drvmen ftand er ein wenig stist — da
hingen in schwarz»»lgit!«rten Kästen die standesamt¬
lichen Anzeigen. Rasch durchmusterte er die Auf¬
gebote— da grelllrit ihm die beiden wohloertrauien
Namen entgegen, jeden Irrtum ausschließrnd, in
peinlich sauberer Heamlenhandschrift. Er la« und
la» stc immer wieder — also mar e« unwider¬
ruflich bestimmt, während er in seinem Innern
immer noch geglaubt hatte, e» könne»nd könne
nicht sein.

Richl» zu machen! Alle« vorbeil Er wieder¬
holte die Worte, inde« er longsam sich mit der Havd
über den Kops fuhr. Mittlerweile kamen zwei
ältere Minner herein, die sich neben ihn stellten
und ein eifrige» Gespräch untereinander führten
öder eine RechiSsoche, einen Prozeß, wie e« schien.
Da» Wort „Rechtsanwalt", „RechtSdoktor" klang
eiu paarmal in Michael» Ohr — beim dritten
Male blieb er haften. Er hatte bi» jetzt keinen
Begriff damii verbunden, fick überhaupt blutwenig
um aste« gekümmert, wa» mit Recht und Gesetzen
zvsammevhing. Lu» aber sprach er di, beiden,
die mit de:lei Dingen so »eitraul umgingen, an
und begehrteAuSkunft, » «zu ein Anwalt da sei.

Der eine, wohl der Prozeßsghrende selbst, ont-

woriete nicht gleich, sondern warf «ine « ißtraui«ii
schen Blick auf den Frager. Der andre aber, f
wahrscheinlich weniger beteiligt, gab al«bald be¬
reitwillige Auskunft; „Ein Anwalt, verstehst,
muß erstlich einmal all bie Gesetzer kennen; dro« !
kann er dir'« briläufta »»vor sagen, ob d» eilt
Recht hast oder kein«. Nachher muß er auch reden
können wie geschmiert und e« den Herren bei«
Gericht so auSdeulschen. daß sie'« einkeuneu und
dt» recht geben. Ein gemeiner Mensch bringt da«
nie zusammen, »erstehst der wird bloß au«ge>
lackt. Dafür find die Lecht«bökter dv." Sein
Nebenmann brummte irgrn» etwa«, da« nach Be¬
stätigung lautete.

Do Michael sich erkundigte, »o ein solch«
Rechtskundiger zu finden, sogtrn sie ihm den Namen
und die Adreffe. Ein ganz feiner sei e«. fügten
sie rühmend hinzu. Er dankte und ging hastig
seiner Weg«. > a» ihm oblag, wußte er plötzlich
genau. Alle früher, Starrheit, alle Mutlosigkeit
war »erste gen; er fühlte in sich die Tatkraft, da»
oderste zu unterst zu kehren, ehe er zugab, daß die
Madalien so steinunglücklich« urde, wie er sicher
voraussah. Einem Schusi, der ein rechtschafene»
Mädel heiraten will, muß man doch noch betkomme»
können— wa» wär' r« sonst sstr eine Welt!

8« »ährte eine Zeit, bi» er di« Wohnung de»
Rechtsanwalt« gefunden hatte. Ein öffnender
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von den Flammen vernichte» wwde. Die Brand
Ursache wird auf Diebe zurvckgeführi, die vermut
stch in einem GLnseflall. der zuerst brannte, mit
Streichhölzern hantiert haben. Der Besttzer der
Fabrik befindet stch aus Geschäftsreisen.

— Grohsee ! heim,30.  Febr. Der hiesige
LandDirl Johann Klingelhöfer wurde von einem
Pferdes« heftig in den'8rm gebissen, daß e« nur
mit Aufwendung der größten Gewalt gelang, da»
Gebiß de« Pferde» »ufzubrechen und den Perletzien
zu befreien. Dem Bruder de» Lerletzirn, der auf
Urlaub zu Haufe weilt, brachie da« Tier eine
ähnliche Bißwunde bei.

— Weisenau  b . Mainz, 19. Februar.
Gestern brach in der Klosterkaserne«in Brand au»,
der anfang» bedrohlich aursoh. Die verschiedenen
Wehren waren rasch zur Stelle , ud konnten da»
Feuer, da« auf die Küchenräume beschränkt blieb,
bald löschen.

— Berlin,  33 . Febr. In Zehlendorf wurde
in letzter Zeit mehrfach in Villen und Geschäften
ringebrochen, ohne daß man der Täter habhaft
werden konnte. Da« flotte Leben einiger Schüler,
deren Väter im Felde stehen, führte schließlich zu
der Feststellung, daß fünf Schüler einer höheren
Lehranstalt unler der Leitung zweier ällerer Burschen
standen uib die Einbrüche verübten. Bei der
Festnahme gab e« viele Tränen, einer beschuldigte
den anderen der Täterschaft: nur da» gaben ste
zu, de» Erlö» gemeinsam in Kino, und Kaffee»
verjubelt zu haben.

— Kriminalität der Jugendlichen.
Ein erschreckende« Bild van d»r wachsenden
Kriminalität der Jugindlichkn entrollt« gestern im
tzau»tz»li»au,schuß de» Abgevrdneienbause« der
Kultuvminister. Während 1914 bestraft wurden
»1»SO Ju,endlich,. warene» 1915 schon 75 785,
191» bereit» 116 141, in den erstin6 Monasin
fvtzar 70 307.

— vom Zu,e der Kopf weggertfsen.
•i « schwerer Unglück«?«!! ereignete sich auf der
Potznstrecke Finsterwalde—Klrchhai». Der Insasse
rin«, Zuge» hatte sich s, Mit au» dem Wagen
«ebrutzt, daß «in au» der anderen Richtung kom¬
mender Zu, ibm den Kopf fortriß. Ueber die
Person de« verunglückten ist di, jetzt noch niit»
nähere« bekannt.

Statt besonderer Ansage.

Wir machen auf diesem Wege die Mitteilung von dem
Hinscheiden unserer lieben Schwester , Schwägerin und Tante

Fräulein Johanna Wagner.
Heddernheim, FranKfurta. N., Usingen , 24. Februar 1918.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet in Usingen  vom Sterbehause , Altes Krankenhaus,
aus statt: Mittwoch,  den 27. d. Mts., nachmittags 4 Uhr.

JlBltip.

Größere Quantitäten

iUdurnm
fot abzugeben

i) Megn . IdUenateln.

§klio>Mlch„i, der Satt Ajlizri.
Mtltwoch, den 37. und Donnerstag, den 38

d. M>» . vormittag« 9 Uhr begiunend, findet tm
Adlersaaleb'erselbst Musterung  der zeingzurück-
gestellten Wehrpff:ch igen der Jahrgänge 1699—94
statt. Die GetiellungSpflrchtigen, denen noch be¬
sondere Vorladungen zuaehen, haben stch eine
Stunde vor Beginn der Musterung— also um
8 Uhr vormittags — im Au«hebung»lokal einzu
stnd-n. Im übrigen nehmen wir Bezug auf die
Bekanntmachung de« Herrn Landrat» vom1». d
Mi»-, veröffentlicht in Kret«blalt-Rr. 23.

Ustngen, den 33 Februar 1918
Der Magistrat:

Ltß monn, Bürg-cmeister.

Nachdem da» ElektrizilLt - Werk unterm
1. d. Mt», in den enigültigen vefitz der Stadl
Ufingen übergegangen ist, find von nun an alle
erforderlichen Arbeiten — Neuanlagen, Repara.
turen usw. — bei der Betriebsverwaltung de»
Werke« anzumelden.

Hierbei verfehlen wir nicht darauf aufmerksam
zu machen, daß ohne Genehmigung de» Magistrat«
keinerlei Arbeiten durch Dritte an-geführt werden
dürfen; sämtliche Hau«haltung»vorstände find ver.
pfl chiet, bereit« an Dritte vergebene Arbeiten noch
nachträglich zur Anmeldung zu bringen.

Bei Nichteinhaltung dieser Vorschriften laufen
die betreffenden Auftraggeber Gefahr, von dem
Ltchibezug ausgeschlossen zu weiden.

Sobald die neuen Jnstallai'onSvors hritten vom
Bezirksausschuß genehmigt find, kommen dieselben
zur Beröffenilichung. (g

Ustngen, den 19. 3. 1918.
Der Magistrat.

Lrßmann.

Tüchtiges Alleiumädche « ,
da« gut bürgerlich kochen kann un» alle tza»«-
arbrit mit übernimmt, wird gesucht.

Möbe'Handlung Herz,
*) » ad Hamburg , Louis, uftraßr»7.

Neues hölzernes Jauchefass
(ffli Einspännei) » verkaufen.
1) Vh . » uhlmamm . Grävenwiesbach.

Preise für Hem-Beiieiui
Rasiere« Ml. 0.20
Haarschuetde» „ 0.50
vartsch«eide» „ 0.30
Kopstvasche» - „ 0.30

Prrte -KrmOeetgung
bet Karte » «n 10 Kümmern.

Karl KoMelaehläffer,
Bad Homburg — Loaiaenatr . 17.

L««h»irtschastlicheA»,eh<te.

Junge trächtige Ziege
,u verlauten. Wtttz . «Sick, Laudach, ( ltz

Simmentaler Zuchtbullen
von schön,m üü pt' vau, zu oe kau«n
*) Aug . Sorg . Westerfeld.

ßlraui«
aber, k

ild de«
nstehst,
; dro« r
b> ein
I reben!
r bei« '
en und
gt ba,
au»gt>
Sein

» » e

Kuh mit erstem Kalb
zu otiUufen Alex Jstz . Sommer,
*) Piuffenwiesdach

solcher
Namen
fügten
ballig

Nützlich
»sigkeit
ft. ba»
laß »i«
: fi»er
safene»
o« « e»
ltl
ng de»
snenbU.

Schreiber hieß ihn auf einer Bank im Flur nieder-
nhrn, bi« »je Reihe an ihn käme. Vor ihm
J ?*“ allerhand Leute verschiedenen Älter«, in länd-
liver»je städtischer Kleidung, die sämtlich bedrückt

und sorgenvoll aussahen. Michael saß unbehaglich
unter ihnen; überdies fi-l ihm aus« Herz, wie

f,l£ ein «klehrier Daklar stch zahlen lassen«r, «. Doch überwand er auch ba« — in einer
T®**' .«»o « an gern sein Blut hergrben würde,
«er darf da da» Geld anschauenl

Run wurde er aufgerufen; hastig erhob er stch.
Algesetz'« Red«, zu deren«us.üstelung er
Wartezeit verwendet hatte, hielt leider nicht
' * 1 " im  Sprechzimmer de« Rcchiinwall»
^0 " ergrauten Herrn, einem Fünfziger

ll' stenüder fand, der an einem ganz mit
25 ? T 'sche saß und hinter goldgeränoerien
wnllengltsernh rvor Michael so scharf musterte,

M er ihn durch und durch schauen.
, „»7» .wünschen 6ie ?" Michael rollte die
kein, oh die Lippen Und vermochte um

Welt eine Silbe seiner Ansprache zu erhasche».
schwdin. ~ bin' umG»t-
btbtiUM1" ». ml16 de « Rechtsanwalt»
sich an! ^ dl -tz »u nrhmen. Michael ließ
möaii» ^ ante  i tnt® ^ uhl» so unbequem als
ll-wich? mühselig sein Gleich,

inde er versuchie, der nochmaligen« uf.

forderung zum Sprechen uachzukommen.
„Litl ' schön, Herr Doktor," diesenT 'ttel hatte

er vom Tüischrld draußen«bgelesen. „ich müchi'
wissen, ob Schlechtigkeit kein Hindrrni« zu« Hei-
ralrn ist?"

Der Rechl»gelehrte biß stch auf die Lippen,
«m seine Heiterkeit zu verbergen. „Ich verstehe
Sie nicht — bitte, erklärenS >e sich deutlicher I"

„Ich mein' so." — Michael nahm einen An¬
lauf „Senn ich von einem weiß, daß er er ein
Schuft ist, und er g ht her »nd will ein brave»
Mädel heiraten — kann ich dann nicht Einspruch
tun?"

„Da» hängt von den Umständen ab Eine
so allgemein gestellte Frage läßt sich schwer be¬
antworten. Sie mUffen mir den Fall ganz genau,
mit allen Einzelheiten vortragrn, wenn ich Ihnenraten soll."

Michael begann zu erzählen, beschrieb umständ-
lich. wie er drn Pedroß kennen gelernt, wa« dabei
g-sp ochen woiden sei. wie sie stch vertragen hätten—
mehrmal« mußte ihn sein Zuhörer ermahnen: da«
g-höre nicht zur Sache. Dann verlor Michael
völlig den Faden, wartete eine Weile in der ver.
wocrenheit herum, bi» er weiterw».ß>e. Er kam
sich vor wie in seiner Schulzeit, wenn«r seine
Aufgabe nicht gelernt und die Strafe dafür vor.
a»«gesehen hatte.

Al» er zu Carlo» G.ständni« g-langte. stock,»
er „Du», da« Hab' tch versprochen, keinem
Menschen zu sagen"

Drr Nechisanwalt war an ländliche Klienten
gewöynl. Da« aber wurde ihm doch zu bunil
„Wenn S,e die Hauptsache verschweige» wollen,
hat alle« übrige keinen Zweck. Also: entweder—
oder!"

Michael kämpfte schwer Sein Won zu
brechen, schien ihm unmöglich »der ausfl-hen
und alle« gut sein lassen— auch da« ging nicht!
Endlich siegte die Not. „Er — er hat mir,i >.
bekannt, daß er schuld ist an —"

„An wa«? Vielleicht an eine« Menschen
Tod?"

„Ja"
S -Ück für Stück mußte er den Inhalt der

N ichte wiederholen „Und dann Hab' tch thu ge.
tröste», und dann find wir ganz gur « teinander
au«g.k-'mmen. Ec ha,'« auch gewußt, daß di»
Madalien mein gehöri, duß ich ste heiraten will;
und er geh« her, der tzuiw«folt. der elendig«, und
macht sie mir abspenstig." Alle» vergessend, schlug
er mit der Faust auf den Akientisch, daß r«
schütler>e.

„Sagten Sie nicht. Ihr « amerab sei bamal»
betrunken gewesen?"

(Fortsetzvug folgt.)



Kandm.Konsumverein
E. G. m. u H.

zu Hanse».
bilanz

am 31- D -̂ mbii 1917
Aktiva.

kasienbestand
Schuldner-Kauk»
Aagerdestand
Utensilien
Veschäftsouieil»ei in  Kanta-

Lin- und Verk.' Grn. in
Wiesbaden

Summe der Xknva
Passiva.

Geschäftsanieile
Gläubiger-Konlo
Waren-Konlo
Reservefonds
Betriebsrücklage
W«renverka»f»>es.r>«
Aringeminn

Summe der Passiv,

,042 .94 Mk.
3007.52 „
3599.06 „

129.89 .

50.—
8629.41 Mk.

3377.75 Mk.
50.- „

30« 80 „
1393.60 „
2718.16 „

200 .- „
58310 „

8629.41 Mk
MitgliodvrbiceQung.

Mitgliederstand Ende 1916 69
Zugang 1917 —
Abgang 1917 —
Ende 1917 69

House « , 20. Februar 1918
Best , Direktsr. Rendant.

Aellnerlehrlina gesucht.
»ahnhsfSwirtschost 2.

Scheit, Roller, Schwellen,
Gruben- und Stammholz
kaufe jede Mengenini

TSchtises Mädchen
für̂ kleinen. besseren̂HauShaltIgesucht.

krau Homburg,Tierarten A.
Frankfurt , «. M.

G-artensämereien

von Gemeinden und Privaten.
Die Herren Bürgermeister werden um

Aufgabe der anfallenden Mengen gebeten.

HolzhandlungN. Burkard,
Oberursel,

als Einkäuferin der Kriegsleder-Akt.-Ge». im
Kreise Usingen.

2b) Telephon Oberarsel 1.

2) empfiehlt|
dg , Peter.

Mieder eingetroft«:
Einlegtopfe,

braun, oen 61/»—69 Liter,

Einlegtöpfe,
grau (Höhrer Steinzeuß) in »sie«
Größen,

Einkochgläser
(„Kronen- und »Küchenfee").

Eorrellunwaren.
Peter Bermbach,3)

Jlttb und Kktuuhutz-Nkrhn!
in der « gl . Lverslrfterei » . t»mS «»<

fitsKsf , de» 5 . Wärt d. Js ,
vorm. 10 Uhr ab ln der SaftmirlschaflA
Dietenhausen Tchutzbezirk Dietendausen. Dili
10 Lüngaiiruth. « i. 2 Stämme 5. kl . mit |
Fm. « u. II Am » utzrollen, 14 Am. Knü«
43 Am. Reisrrknüpvel1. kl . Kies, 7
Knüppel. Disir. 11 das. Bu. 40 R« . *t
rollen. II A» . Scheu. 6« Am. Knüppel, 50 «
Re.serkvpl. 1. fl . « adelh. 3 Mm. Scheit.
R« . Knüppel, » R« . Aetserkppl. 1. Kl. M
>5 das. Ti. » Srä 1. Kl. mit 1,17 Fm..
Mir . lg. W-rkbol, 40 Rm. Rutzscheil, «rjpalli
« Am. Scheit Ar. 564 u. öl « 4 Am. Knüp
Ar. 57» u. 519; 41 Am. Aetserknüppel 1.
«u . 185 Am. « utzrollen. 13 A» . Scheit,
Am. Knüppel. 110 Rm. Aetserkppl. 1. Kl.
Drsir 1b wird das Su-Kckett» und Knüppels
Rr. 311, 4. 5, 7, 9. 310. 2. 8. 170. 1. 4,
». 312. 1. 1. 9. 191. 3- 5. 41». 11, 21. i
27, 41«, 75, 7», 19, 12, 95, 17, 604, 9, 1
14, 569 nicht verkauft. Für » renntzol, "
Händler ausgeschleßeu.

91

Zum sofortige « Eintritt werde»
«och einigeArbeiter

Limburg (Lahn)
Nähere» durch Oberkellner Heinrich Gr unewald. (2b

Schmiedelehrling

(Weißgerber bevorzugt)
gesucht.

Lederfabrik EmilG. Privat,
kriegswichtiger Beiried und Rüftungsdetrteb,

1) KriedrichSdorf (Taunus ).

gesucht.
3)

H Kern , Schmiedkmeisicr
Bad Homburgv. d H., Haingafle 14.

Enllunstu:

Brennholzverkau
Königliche Oderförsterei

R «> a . ^ "d. Weil.
Dienstag. den 5. März 1911 vorm. 10 l

bê chastwirt Orttzer in Gmmerötzonsr
Schutzdezirk Emmershausen: Diiir. 22, 21.
und 29 (GeieiSneft) 19 (Scheid). Gicht
15» R« . Reiser 1. Buche « : 51» R« .
u. Kppi, 279 Rm. Reiser1. Da» blau dq«i
n. tetzolz kommt nicht zum Verkauf. Händler
anSgeschleffen.

Hlh-NklstklSkNlsiS.
Kreitng . de« 1. MSr » d.

mittag« 11 Uhr .kommen auf der Mellßraß«
«ltmeünsu.

10 Mrfchbaumstämme
Von »us. 4.91 F« . Inhalt, zur Veesieigerang

Anfang bei km. 29.8.
Schmitten , den 23. Februar 1918.

Der Landrsmiirmeist«.
*) H «Y« .

Junges, AGge, Mttchei
für Küche und Haustzalt

zu« 1. «pril gesucht.
Villa Kaiwr , Bo » Hm «»Oöi

Id) P .omrnade« 1.

Lehrling
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